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Vorwort 

Der Versuch, Strukturen und Entwicklungen im Ver 
Lebensläufe von Menschen zu verstehen, reicht in 
bereits lange zurück. Aber erst im Jahr 2010 wurde 
Forschungsgemeinschaft (DFG) und den Schweizer 
sam geförderte Projekt "Mobility Biographies: A Li 
Behaviour and Residential Choice", das wir gemeir 
Zürich, und Martin Lanzendorf, Goethe Universität 
ren. Schon 1992 hat Christian Holz-Rau in einer H 
die Pkw-Biografien der befragten Haushalte erhobc 
Daten vertieft ausgewertet wurden und ohne sie in ei 
grafie der Haushalte zu stellen. Gestützt auf eine Bo 
Brandenburg 1998 folgten systematische Analysen 
besondere der Zielwahl und Aktionsräume, in Abh 
Herkunft - also der Wohnbiografie - der Befragten 
ten entwickelten sich zu dieser Zeit biografisch orie 
durch Martin Lanzendorf(Universität Utrecht), Kay 
ta Frändberg (Universität Göteborg, Schweden) und 
nische Universiteit Eindhoven). Besonders hervorzu 
des Begriffs Mobilitätsbiografie durch Martin Lanze 
der lebenslauforientierten Perspektive mit der Struk 
der Arbeit von Kay Axhausen. 

Das empirische Instrumentarium flir diese Ideen 1 
entwickelt werden. Dies geschah an einer Reihe vo1 
einen durch qualitativ-sinnrekonstruktive Verfahre1 
pektiv angelegte, kalenderartige Fragebogenformato 
von Querbeziehungen zwischen Berufstätigkeit, Wo 
Mobilitätswerkzeugen (Pkw, Fahrrad ... ) sowie allU 
täglichen Wegen ermöglichten. Ein Schritt in diese 



Vorwort 

ische Grundlage flir das oben angesprochene Projekt 
1 wurde im Jahr 2007 im Rahmen einer von Christian 
i betreuten Diplomarbeit entwickelt, die gemeinsam 
~löpper und Anna Weber bearbeitet wurde. Befragt 
mplanung, die ihrerseits ihre Eltern und Großeltern 
n mobilitätsrelevante Aspekte der Lebensläufe, die 
)S- und Haushaltsbiografien sowie Aspekte der All
!n Stationen des Lebens. Seit der Diplomarbeit wird 
Turnus an der Technischen Universität Dortmund, 

!rholt. 
ht auf das angesprochene Projekt zurück. Es doku
hops ,,Mobilitätsbiografien und Mobilitätssozialisa
r 2014 an der TU Dortmund stattfand. Diese wurden 
m, eintuhrenden Beitrag. Der Workshop war einge
ier Konferenz Raum- und Planungsforschung, die im 
von der Fakultät Raumplanung, TU Dortmund, und 

hung und Landesplanung, Leibniz-Forum ftlr Raum
eranstaltet wird. Fünf Beiträge im Buch entstanden 
1eraus: von Hannah MUggenburg und Martin Lanzen
ay Axhausen; von Janna Al brecht; von Lisa Döring; 

wissenschaftlichen Veranstaltung kann dieses Buch 
)Iiek über die weltweite Forschung zu lebenslaufo-
1obilitätsforschung geben. Wir glauben aber, dass es 
t deutschen Sprachraum und darüber hinaus abbildet. 
iSS und Motivation ftlr die weitere wissenschaftliche 
Themenfeld bietet, freut uns das umso mehr. 

Christian Holz-Rau 
Joachim Scheiner 
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